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fich in ihrer heiter fpielenden Ornamentik auch die Darftellung von Thieren und 
Menfchen geftatten. 

Unter den Bauten diefes Styles nennen wir als die gepriefenften den pracht- 2: 
vollen Palaft zu Teheran, in deflen glänzendem Empfangsfaale der berühmte 
Thron des Schah auf Thier- und Menfchengeftalten fich erhebt. Sodann find 
die umfangreichen Bauten zu erwähnen, welche Schah Abbas der Große in feiner 
Hauptftadt Ispahan aufführte. Ein ganzer Platz von außerordentlicher Ausdeh- et 
nung, der Meidan Schahi, wurde u. A. mit prunkvollen Gebäuden von ihm e 
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Fig. 388. Grabmal Abbas I, zu Ispahan. 

angelegt. Glänzende Kaufhallen umgeben ihn, und Paläfte, Mofcheen und Pracht- 
pforten fteigen ringsum an den Seiten empor. Zu diefen Bauten kommen noch 
Karavanferai’s, die durch geräumige Anlage, luftige Hallen und luxuriöfe Aus- 
ftattung hervorragen. 

In eigenthümlicher Weife geftalten fich die Grabdenkmäler, die man auch Grabmäler. 
hier ‚mit großer Pracht, aber in einer räumlich befchränkteren Grundform anzu- 
legen liebte. Die polygone Grundform fcheint auch bei ihnen vorzuherrfchen. 
So findet man in Sultanieh ein achteckiges Maufoleum von glänzender Aus- 
ftattung, mit einer fchlanken Kuppel überwölbt (Fig. 387). Eben fo zierlich an- 
gelegt als verfchwenderifch gefchmückt ift das Grabmal Abbas’ Il. zu Ispahan.


